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SSenn ber â3eobad)ter brum jefct SSomc^inefif^en^riegêfclauplal

im 9£ai feine (Stimme ergebt © i c % » © a n g » § e i, 19. Mai.

(îCcr ©d)tt>eijer «Beobachter 9?r. 5, SOtat 1928)

£>ören roir biefe ©timme:

Unter bem Titel Tie Marftgaffe tn
Bern" fragt ber Beobachter: (Ter Beobacb»

ter fottte eigentlid) ber Neugierige" betfjen,

benn er fragt biet unb beobadjtet roenig)

SBer ift fcbon buret) unfere Bunbeêbaupt»

ftabt gegangen? ©eroifj biete unferer

greunbe, unb baben ficb unter ben Sauben

im Trubel ber belebten ©tabt butebgebrängt
unb bie Bauart angeftaunt, bie bie ganje
©tabt ibr eigen nennt "

SBir nebmen an, baf? ber Scife»Seportet
beê Beobachter^ bie ©tabt Bern am Tag
beê 3tbeltmâritê mjt \^tn\ Befud) beehrt

bat, toie fönnte er fonft bon einem ©id)»

burebbrängen im Trübet ber belebten ©tabt

unter ben Sauben fpteeben? SBie einer im
Trubel ber Sauben bie Bauart ber ganjen
©tabt anftaunt, mödjten mir gerne beob»

adjten.

Unter ben Sauben unb in ber Marft»
gaffe fbielt ftd) moberneë Seben ab." (Sieber

Beobadjter, mürbeft bu un§ in einer näcb»

ften Summer biefeë moberne Seben näfjer

befdjreiben. SBie beifjt benn bas Seben, baë

fid) nicfjt unter ben Sauben unb in ber

Marftgaffe abfbielt?)

ftm gleicben Slrtifel behauptet ber Beob»

adjter: Ter SBodjenmarft betoegt ftdj nodj

gänjlid) in mittelalterlichen gormen!"
©änjlidj! SBirffich großartig, Beobachter.

3um ©lücf gibt eê auf bem Bämer»Märit"
auch noct) anbere gormen!

Slrtifel: Tcr Beobachter möchte ben Bun«
beêbabnen etmaê inê ©tammbud) fdjreiben."

Ter Beobachter ift fein $urift, möchte

auch feiner fein, benn ber fiebe ©ott fjabe

bie juriften erfdjaffen, alë cr einmaf redjt
jornig mar!"

(Sltê ber liebe ©ott ein anber mal mieber

redjt jornig mar, fcfjuf cr ben Be»

obaebter!)

Taê Bunbeëgcridjt hat bann ein Urteil
gefällt unb baju hat ber Beobachter nicbtê

ju bemerfen!"

(©ott fei Tanf!)
Ter Beobadjter beffagt fidj, bafj eine Ber»

tiner»girma gegen Srftattung ber Borto»

foften" grofje Sabio»Sfpparate gratiê an»

prieê, nennt bieê ein ganj offenfidjtltdjeë
©ct)minbefinferat unb fdjliefjt: ... mefir mitt
ber Beobadjter für beute nidjt fagen, eë

genügt biclfeidjt!"
fta, ja, eë genügt fchon! ©ttoaë aber

mödjten mir bir gerne inê Stammbuch

febreiben: Taê $nferat ift fein ©djminbel»
inferat. SBiefo foflte biefe Bertiner=girma
fthie Strtifet nidjt gratiê a n p r e i f e n

bürfen? Ob bie Slbbarate auch gratiê

abgegeben merben ift eine anbere

grage!
SBir freuen unê auf bie nädjfte Summer,

Ueber Beobachter! 9r.sBroD.s8em

Bahnhoff - Buffet
Inhaber: S. Scheidegger-Hauser

Erstklassig in BERN Kleine Säli
KUche und Keller Sitzungszimmer

Gcê tft ein ©lücf, bafj bie Japaner in bie

Operationen eingegriffen haben, ba bie

Kriegslage berart bcrcfjineft mar, bafj nur
nodj jirfa cin paar mufjten, gegen ioen unb

toarum eigentlich gemetjget toerbe. G?ê mur»

bc allerbingë int grofjen unb ganjen nadj

§immcfërid)tungcn gefdjladjtet ©üb ge»

gen Sorb aber locnn man bebenft, bafj

eigentlidj niemanb meifj, loo Sorb anfängt
unb ©üb aufhört unb baf? bei Sehet unb

Segcnioetter bic §immelêrict)tungen nidjt
fidjtbar finb unb man feinen Slugenblid

fidjer mar, ob audj noch eine Oft»2Beft»

Unter Brüdern

9îa, atteê £auê, womit fdjtagft benn bu

bie 3ett tot?"
tfd) ®ott, icb bin immer noch am S8e=

jirfëgericht unb tjabe ba« SBergntigen, falfche

Urteile juriflifd) richtig ju begrflnben."

metjgerei ausbrechen toetbe, fann man bie

Berlegenbett bet §öd)ftfommanbierenben be»

greifen.
Sfn bet Sluffafirt, ba in Sfitna atte SBirt»

fefiaften gefdjfoffen finb, märe eine Opera»

tion grofjen ©tifë mit lauter fa^nüchternen

Ttuppen atfetfeitê riêfiett gemefen. ©eftern
Stbenb hingegen berfcbanjte fid) ©enetat

Sätj Kh0PfsSin9 tjermârtê © ä u
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unter Oberft ©cbang (Xbaib»gurt
bereitë ©tetlung bejogen hatte. Stuf feinem

linfen (curop. redjten) glügel fagen bie

fabrenben Branntmeinbrennereien XVII
unb XXI untet Oberft ©uf»Sume
© e u g. Stuf bem redjten gfügel ift ©eneral

©iedj»Macb»Bäng mit Tränen, Slb»

fütjren unb Ttunfenefcnb erjeugenben ©a»

fen jum Singriff übergegangen. Slud) im
Seftor ©äu»©manj Sing gegen

©d)ang»§au Tu»©i unb © u »

Ef)og»£bum ftnb untet ©eneral © m i»

i£beib»©ing roiebtige Sampfhanblun»

gen im Slnjug, bie inbeffen erft beginnen

fönnen, locnn bie ametifanifdjen Äinoope»

tateute unb bie Sottefponbenten bet §abaê=

Sfgentut auf bem StiegëfdjaupfaÇ eingettof»

fen ftnb.

(Satirifdje <5ï)rontf

Tie ©djmeij. Bunbeêbabnen haben bie

jut ©tmittlung bet Tätet beê ©ptcngftoff»
betgefjenê auëgefetjte Belohnung bon 2000

auf 5000 granfen erhöbt. SBir finben,
in Slnbctrarfjt beê fo generöfen Betrageê bon

5000 granfen, fottte ftd) bodj irgenb jemanb
melbcn. Tafj bic ©.B.B. für ein Bulbet
fo biel bejablt, ift offenbar bem Ufuê bet

Prämierung nüfcltdjer Borfchläge ju bet»

banfen, loefcbc bie Bunbeëbahnen ihrem
Berfonat geroäljtt. ©0 erhielten auf Oftern
7!) (iinfenber bic Sfnetfennuugsutfunbe unb
39 ûbcrbicë ©elbptämien bon 25 biê 150

granfen. Sur mufj eben bodj baê Qmmen»

feer Bulber bie @.B.B. am meiften begei»

ftert fjaben.
*

Tie Tfdjedjoffoloafei beffagt ftdj, bafj bie

©djmeij immer roeniger Brager ©chinfen

bejiehc unb broht, loenn eë fo toeiter gefjt,

mit einem Boijfott gegen ben Käfe. Slber

bitte, mit tun bei unë bocf) baê Mög»

liebfte, bafj fein $äfe gegeffen mitb. ©0

fdjteibt bod) Tt. Saut in bet ©djmeijet.
Bauernjeitung", baf? in einem §otet in Ba»

fei itjm füt ben Käfc, ben et jum gtüfj»
ftücf berlangte, ein granfen ejtra berechnet

morben fei. Tr. Saur foffte atlerbingë un»

fere Berpflicbütngen bet Tfd) e cf)ofIo tuafet ge»

genüber auch fennen unb bähet jum grub»
ftücf nur Brager ©djinfen effen. Tie ©adje

mit bem granfen in bem Baêfer §otet ift
alfo ganj in Otbnung uub entfptidjt boll»

ftänbig unferm Sâê»(£jpottgebanfen.
*

Tic fel)l ber jur ^ettungêtranêporttajc
beförderten 3c'tungen erreichte im festen

ft<$x 335 Mißtönen, ©cit 1924 ift fte um
t'iutb K) Sprojent geftiegen. SBenn biefe

10 Brojent im geirungêroefeu fo loeiterftei»

gen, hüben toit roofil balb einen anfefjnfidjen
Blättcrroatb abet feinen eigentlichen
SBatb mehr jum anfeheu, nnb eê mitb

ttautig fein, menn man an einem fcbönen

Tage bor fauter Blättern feinen SBalb mefjt
fie&t- «inben

*
Tie 3e'futl9ert berichten: Tiefer Tage

hat im ©immentat eine Ëcinfaufêgenoffen»

fdjäft auê Sumänien jirfa 30 ©tücf bet

fchönften 3ud)tftiere aufgefauft, melctje fcfion

in näcfifter feit nad) bem Baifan abtranë»

pottiert loerben. Studj auê Oefterretd) ift
eine Sommiffion eingetroffen, bie beabfidj»

tigt, fetjöne 3ud)tfticre einjufaufen. Sin ber

3ud)tbiebauêfteftung bon groeiftmmen [inb

ebenfalls biele Tiete berfauft morben, befon»

berê nach Teutfdjtanb."
Slbet bie Sotfdjadjet 3eitutig" fdjeint ba

uodj allerljaub mehr ju miffen, benn fte über»

fdjreibt biefen Bericht: 3ud)tftierfämpfe im

©immental."
*

ftn einer 3ürd)et 3e'tuug bietet fid) un»

ter ©teEengefucben einer an: SBer fucfjt er»

fabtenen Seifebegfeitet, bet alte Unannebm»

lidjfeiten einer Seife, aud) Sorrefponbenjen
übernimmt?"

Tet Mann ift entfdjieben ein bijou. SBet

bie ärgften Unannehmlichkeiten einer Seife,

Toscani superiori
mit Garibaldi -Ring

LA NATIONALE, Chiasso
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Wenn der Beobachter drum jetzt Vom chinesischen Kriegsschauplatz

im Mai seine Stimme erhebt S i e ch - G a n g - H e i, 19. Mai.

(Der Schweizer Beobachter Nr. à, Mai 1928)

Hören wir diese Stimme:

Unter dem Titel Die Marktgasse in
Bern" fragt der Beobachter: (Der Beobachter

sollte eigentlich der Neugierige" heißen,

denn er fragt viel und beobachtet wenig)

Wer ist schon durch unsere Bundeshauptstadt

gegangen? Gewiß viele unserer

Freunde, und habcn sich unter den Lauben

im Trubel der belebten Stadt durchgedrängt
und die Bauart angestaunt, die die ganze

Stadt ihr eigen nennt "

Wir nehmen an, daß der Reise-Reporter
des Beobachters die Stadt Bern am Tag
des Zibelimärits mit seinem Besuch beehrt

hat, wie könnte er sonst von einem Sich-
durchdrängen im Trubel der belebten Stadt
unter den Lauben sprechen? Wie einer im
Trubel der Lauben die Bauart der ganzen

Stadt anstaunt, möchten wir gerne
beobachten.

Unter den Lauben und in der Marktgasse

spielt sich modernes Leben ab." (Lieber

Beobachter, würdest du uns in einer nächsten

Nummer dieses moderne Leben näher

beschreiben. Wie heißt denn das Leben, das

sich nicht unter den Lauben und in der

Marktgasse abspielt?)

Im gleichen Artikel behauptet der

Beobachter: Der Wochenmarkt bewegt sich noch

gänzlich in mittelalterlichen Formen!"
Gänzlich! Wirklich großartig, Beobachter.

Zum Glück gibt es auf dem Bärner-Märit"
auch noch andere Formen!

Artikel: Der Beobachter möchte den

Bundesbahnen etwas ins Stammbuch schreiben."

Der Beobachter ist kein Jurist, möchte

auch keiner sein, denn der liebe Gott habe

die Juristen erschaffen, als cr einmal recht

zornig war!"
(Als der liebe Gott ein ander mal wieder

recht zornig war, schuf er den

Beobachter!)

Das Bundesgericht hat dann ein Urteil
gefällt und dazu hat der Beobachter nichts

zu bemerken!"

(Gott sei Dank!)
Der Beobachter beklagt sich, daß eine

Berliner-Firma gegen Erstattung der
Portokosten" große Radio-Apparate gratis
anpries, nennt dies ein ganz offensichtliches

Schwindelinserat und schließt: ... mehr will
der Beobachter sür heute nicht sagen, es

genügt vielleicht!"

Ja, ja, es genügt schon! Etwas aber

möchten wir dir gerne ins Stammbuch
schreiben: Das Inserat ist kein Schwindel-
inferat. Wieso sollte diese Berliner-Firma
Ihre Artikel nicht gratis anpreisen
dürfen? Ob die Apparate auch gratis
abgegeben werden ist eine andere

Frage!

Wir freuen uns auf die nächste Nummer,
lieber Beobachter! Fr.BàBm.

Indsber: 8. 8ckeiâegger-r1auser

IZrstlàssi-z in WkUI^i Kleine 8-iii
KUcde unci Keiler Sitzunxs-irorner

Es ist ein Glück, daß die Japaner in die

Operationen eingegriffen haben, da die

Kriegslage derart verchinest war, daß nur
uoch zirka ein Paar wußten, gegen wen und

warnm eigentlich gemetzget werde. Es wurde

allerdings ini großen und ganzen nach

Himmelsrichtungen geschlachtet Süd
gegen Nord aber wenn man bedenkt, daß

eigentlich niemand weiß, wo Nord anfängt
nnd Süd aufhört und daß bei Nebel und

Regenwetter die Himmelsrichtungen nicht

fichtbar sind und man keinen Augenblick

sicher war, ob auch noch eine Ost-West-

Na, altes Haus, womit schlägst denn du

die Zeil tot?"
Ach Gott, ich bin immer noch am

Bezirksgericht und habe das Vergnügen, falsche

Urteile juristisch richtig zu begründen."

Metzgerei ausbrechen werde, kann man die

Verlegenheit der Höchstkommandierenden

begreifen.

An der Auffahrt, da iu China alle

Wirtschaften geschlossen sind, wäre eine Operation

großen Stils mit lauter katznüchternen

Truppen allerseits riskiert gewesen. Gestern

Abend hingegen verschanzte sich General

Lätz-Chopf-Sing herwärts Säu-
S i n g - S a n g, wo die Harakiribrigade 157

unter Oberst Schang-Chaib-Furt
bereits Stellung bezogen hatte. Auf seinem

linken (europ. rechten) Flügel lagen die

fahrenden Branntweinbrennereien XVII
nnd XXI nnter Oberst Suf-Nume
G e n g. Auf deni rechten Flügel ift General

Siech-Mach-Päng mit Tränen,
Abführen und Trunkenelend erzeugenden Gasen

zum Angriff übergegangen. Auch im
Lektor Säu-Swanz-Ring gegen

Schang-Hau-Du-Si und S u -

Chog-Chum sind unter General S w i-

Cheib-Sing wichtige Kampfhandlungen

im Anzug, die indessen erst beginnen

können, wenn die amerikanischen Kinooperateure

und die Korrespondenten der Havas-

Agentur aus dem Kriegsschauplatz eingetroffen

find.

Satirische Chronik
Die Schweiz. Bundesbahnen haben die

zur Ermittlung dcr Täter des Sprengstoff-
Vergehens ausgesetzte Belohnung von 2000

auf 5000 Franken erhöht. Wir finden,
in Anbetracht des so generösen Betrages von
500(1 Franken, sollte sich doch irgend jemand
melden. Daß die S.B.B, für ein Pulver
so viel bezahlt, ist offenbar dem Usus der

Prämierung nützlicher Vorschläge zu
verdanken, welche die Bundesbahnen ihren,
Personal gewährt. So erhielten auf Ostern
79 Einsender die Anerkennungsurkunde und
39 überdies Geldprämien von 25 bis 150

Franken. Nur muß eben doch das Jmmen-
seer Pulver die S.B.B, am meisten begeistert

haben.

Die Tschechoslowakei beklagt sich, daß die

Schweiz immer weniger Prager Schinken
beziehe uud droht, wenn es so weiter geht,

mit einem Boykott gegen den Käse. Aber

bitte, wir tnn bei uns doch das
Möglichste, daß kein Käse gegessen wird. So
schreibt doch Dr. Laur in der Schweizer.
Bauernzeitung", daß in einem Hotel in Basel

ihm für den Käse, den er zum Frühstück

verlangte, ein Franken extra berechnet

worden sei. Dr. Laur sollte allerdings
unsere Verpflichtungen der Tschechoslowakei

gegenüber anch kennen und daher zum Frühstück

nur Prager Schinken essen. Die Sache

mit dem Franken in deni Basler Hotel ist

also ganz iu Ordnung und entspricht
vollständig unserm Käs-Exportgedanken.

-»-

Die Zahl der zur Zeitungstransporttaxe
beförderten Zeitungen erreichte im letzten

Jahr 335 Millionen. Seit 1924 ist sie um
rnnd 1«» Prozent gestiegen. Wenn diese

10 Prozent im Zeitungswesen so weitersteigen,

haben wir Wohl bald einen ansehnlichen
Blätterwald aber keinen eigentlichen
Wald mehr zum ansehen, und es wird
traurig sein, wenn man an einem schönen

Tage vor lauter Blättern keinen Wald mehr

sieht. Llnden

Die Zeitungen berichten: Dieser Tage

hat im Simmental eine Einkaufsgenossenschaft

aus Rumänien zirka 30 Stück der

schönsten Zuchtstiere aufgekauft, welche schon

in nächster Zeit nach dem Balkan abtransportiert

iverden. Auch aus Oesterreich ist

eine Kommission eingetroffen, die beabsichtigt,

schöne Zuchtstiere einzukaufen. An der

Zuchtviehausstellung von Zweisimmen sind

ebenfalls viele Tiere verkaust worden, besonders

nach Deutschland."
Aber die Rorschacher Zeitung" scheint da

noch allerhand mehr zu wissen, denn sie

überschreibt diesen Bericht: Zuchtstierkämpfe im

Simmental."
»

Jn einer Zürcher Zeitung bietet fich unter

Stellengesuchen einer an: Wer sucht

erfahrenen Reisebegleiter, der alle Unannehmlichkeiten

einer Reise, auch Korrespondenzen
übernimmt?"

Der Mann ist entschieden ein bijou. Wer

die ärgsten Unannehmlichkeiten einer Reise,

mit Qar!bgIcli-t?inA
N^IlviV^I^, Lkissso
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